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Bezugspreis mit Postversendung:

G a n z j ä h r i g ........................K 8 . -
H a l b j ä h r i g ........................„ 4 . -
V ie r te ljä h r ig ........................ „  2 . -

V ezugsgebühren  und (Em sthaltungsgcbiihren sind im 
V o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

Schristleitung und V erw a ltu n g : O bere S ta d t  N r. 33. -  U nfrank ierte  B riefe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In se ra te ) w erden d as  erste M a l m it 10 l> fü r die o ierjpaltige P e titze ile  
ober deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlast. Die 

A nnahm e erfo lg t in der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schlust des B la t te s  F reitag  5 Uhr Nrn.

Preise für W aidhofen:
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„  3.60
V ie r te ljä h r ig ........................„ 1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden v ie rte ljäh rig  20  > 
berechnet.

Waidhofen a. d. M b s ,  Mittwoch den 29. J u li  1914. 29. Jahrg.

Kundmachung.

S e in e  t. u. t. Apostolische M a jes tä t  haben das  nach
stehende Allerhöchste Handschreiben und M anifes t  o l len  
gnädigst zu erlassen geruh t:

Lieber K ras  Stürgkh!
Ich habe Mich bestimmt gefunden, den M inis te r  

M e in e s  Hauses und des Aeustern zu beauftragen ,  der 
königlich serbischen R e g ie ru n g  den E i n t r i t t  des K r ie g s 
zustandes zwischen der M onarchie  und S e rb ie n  zu no t i 
fizieren. I n  dieser schicksalsschweren S tu n d e  ist es M i r

B edürfn is ,  Mich an  M e in e  geliebten B ö l le r  zu wenden. 
Ich beauftrage  S ie  daher, das  an v erw ah r te  M anifest  
zur a llgemeinen V e r la u tb a ru n g  zu bringen.

B a d  I s c h l ,  am 28. J u l i  1914.
F ra n z  Jofeph m. p.

S t i i r g k h  m.  p.

Rn meine Völker!
E s  w a r  M e in  sehnlichster Wunsch, die J a h r e ,  die M i r  

durch G ottes  G nade  noch beschieden sind, Werken des 

F r ied en s  zu weihen und M e in e  B ö l le r  vor den schweren 
O pfern  und Lasten des K rieges  zu bewahren.

I m  R a te  der Vorsehung w ard  es a n d ers  beschlossen.

D ie  Um triebe  eines haßerfü l lten  G egners  zwingen 
Mich, zur W a h ru n g  der E h re  M e in e r  Monarchie,  zum 

Schutze ihres  Ansehens und ih rer  Machtstellung, zur 
S icherung ih res  Besitzstandes nach langen  J a h r e n  des 

F r ie d en s  zum Schwerte zu greisen.
M i t  rasch vergessendem Undank ha t  d a s  Königreich 

Se rb ien ,  d a s  von den ersten A n fän g en  seiner staatlichen 
Selbständigkeit  bis in  die neueste Zeit  von M e in e n  
V orfah ren  und M i r  gestützt und gefördert worden war ,  

schon vor J a h r e n  den W eg offener Feindseligkeit  gegen 
Oesterreich-Ungarn betreten.

A ls  Ich nach drei J a h rze h n ten  segcnsvoller F r ie d e n s 
a rbe i t  in B o sn ie n  und der Herzegowina M eine  

Herrscherrechte auf  diese L ände r  erstreckte, ha t  diese 
M e in e  V erfügung  im Königreiche S e rb ien ,  dessen 
Rechte in keiner Weise verletzt wurden, Ausbrüche 

zügelloser Leidenschaft und erbittertsten Hasses hervor
gerufen. M e in e  R e g ie ru n g  ha t  d a m a ls  von dem schönen 
Vorrechte des S tä rk e re n  Gebrauch gemacht und in äu ß er
ster Nachsicht und M ild e  von S e rb ie n  n u r  die H erab 

setzung seines Heeres auf  den F riedenss tand  und das 
Versprechen ve r lang t ,  in Hinkunst  die B a h n  des F r i e 
dens und der Freundschaft zu gehen.

B on  demselben Geiste der M ä ß ig u n g  geleitet,  hat 

sich M e in e  N egierung ,  a l s  S e rb ie n  vor zwei J a h r e n  

im Kampfe m it  dem türkischen Reiche begriffen w ar ,

Z u r  besonderen dringenden  Beachtung!

Der B ahnkörper  der E isenbahnen  sowie Brücke» 
stehen u n te r  strenger militärischer Bewachung. E s  w ird  
deshalb jede rm ann  eindringlichst gew arn t ,  den B a h n 
körper zu betre ten.

auf  die W a h ru n g  der wichtigsten Lebensbedingungen 
der Monarchie  beschränkt. Dieser H a l tu n g  ha tte  S e r 
bien in erster L in ie  dre Erreichung des Kriegszweckes 

zu verdanken.
D ie  Hoffnung, daß das  serbische Königreich die L a n g 

m u t  und F r iedens l iebe  M e in e r  R eg ie ru n g  w ürdigen 

und sein W o r t  einlösen werde, ha t  sich nicht erfüllt.
I m m e r  höher lodert  der Haß gegen Mich und M e in  

H au?  empor, im m er u n verhü ll te r  t r i t t  d a s  S t re b en  

zutage, u n t r e n n b a re  Gebiete Oesterreich-Ungarns ge
waltsam  loszureißen.

E in  verbrecherisches T re ib en  greif t  über die Grenze, 

um im Südosten  der M onarchie  die G ru n d la g en  s taa t 
licher O rd n u n g  zu u n te rg rab en ,  das  Volk, dem Ich in 

landesväterl icher Liebe M e in e  volle Fürsorge  zuwende, 
in seiner T reu e  zum Herrscherhaus und zum V a te r lan d e  

wankend zu machen, die heranwachsende J u g e n d  i r r e 

zule iten und zu frevelhaften  T a te n  des W ahnwitzes 
und des Hochverrates aufzureizen. E in e  R e ihe  von 
Mordanschlägen, eine p lan m äß ig  vorbereitete  und 
durchgeführte Verschwörung, deren  furchtbares Gelingen 
Mich und M e in e  treuen  Völker in s  Herz getroffen hat,  

bildet die w e i th in  sichtbare b lu tige  S p u r  jener geheimen 
Machenschaften, die von S e rb ie n  a u s  in s  Werk gesetzt 

und gele ite t werden.
Diesem unerträglichen T re ib en  muß E in h a l t  geboten, 

den unaufhörlichen H eraus fo rderungen  S e rb ie n s  ein  
Ende bereite t  werden, soll die E hre  und W ü rd e  M e in e r  

M onarchie  unverletzt e rha l ten  und ihre staatliche, w i r t 
schaftliche und militärische Entwicklung vor beständigen 

Erschütterungen bew ahr t  bleiben.

Z u r  B e ru h ig u n g  der Bevölkerung sei m itge te i l t ,  daß 
durch die Gemeinde Vorsorge getroffen werden wird ,  
daß die Bevölkerung nicht ohne Lebensm itte l  bleiben 
w ird .  A n  die R eg ie ru n g  wurde  be rei ts  eine P e t i t io n  
gerichtet um Aushebung bezw. E rm ä ß ig u n g  der E i n 
gangszölle fü r  L ebensm itte l .

Vergebens ha t  M e in e  R eg ie ru n g  noch e inen letzten 
Versuch un ternom m en ,  dieses Z ie l  m it  friedlichen 
M i t te ln  zu erreichen, S e rb ie n  durch eine ernste M a h 
nung zur Umkehr zu bewegen.

S e rb ie n  ha t  die maßvollen und gerechten Forderungen  
M e in e r  R eg ie ru n g  zurückgewiesen und es abgelehnt, 
jenen Pfl ich ten  nachzaMmmen, deren E rfü l lu n g  im 
Leben der Völker und S t a a t e n  die natürliche und n o t
wendige G ru n d lag e  des F r ie d en s  bildet.

S o  muß Ich denn d a ra n  schreiten, m it  W affengew al t  

die unerläßlichen Bürgschaften zu schaffen, die M e in en  
S t a a t e n  die R u h e  im  I n n e r n  und den dauernden  

F r ie d en  nach außen sichern sollen.

I n  dieser ernsten S tu n d e  b in  Ich M i r  der ganzen 
T rag w e i te  M e in e s  Entschlusses und M e in e r  V e r a n t 
w or tung  vor dem Allmächtigen voll bewußt.

Ich habe a lles geprüft  und erwogen.
M i t  ruh igem  Gewissen betrete Ich den Weg, den die 

Pflicht M i r  weist.
Ich v e r t rau e  auf  M e in e  Völker, die sich in allen 

S t ü r m e n  stets in  E inigkeit  und T reu e  um M e in en  

T h ro n  geschart haben und für die Ehre,  Größe und 
Macht des V a te r l a n d e s  zu schwersten Opfern  immer 

bereit  waren.
Ich  v e r trau e  aus Oesterreich-Ungarns tapfere und 

von hingebungsvoller  Begeisterung erfüllte  Wehrmacht.

Und Ich ve r traue  auf den Allmächtigen, daß er 

S te in e n  W affe n  den S ie g  verle ihen werde.

F ra n z  Joseph m. p.
S t ü r g k h  m.  p.

E s  fei w eite r  dr ingend  empfohlen, nicht unniilzerweife 
Sparkassegelder zu beheben und es können alle S p a r e r  
beruh ig t  fein, dag ihre Gelder vollkommen sicher ange
legt sind, da ja  die S t a d t  m it  ihrem  Eemeindevermögen 
hastet.
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